
Auswirkungen auf
Ehe und Familie

Reaktionender
sozialen Umwelt

«Auffallend viele Eltern erklàrten,da(3 sic zumindest anfangsdachten. der Todwàre
fur das Kind das Beste gewesen» (S 30)
Ein Teil der Eltern fùhlt sich zwar durch das geistig behinderte Kind in semer Frei-
zeitgestaltung eingeschrànkt. weitergehendenégative Auswirkungen des Kindes
auf Ehe und Familie werden jedoch ùberwiegendverneint.
Lediglichcine Minderheit der Eltern berichtet ùbernicht nâher bestimmte Verande-
rungen im Verhàltnis zum Ehepartner oder ùber Meinungsverschiedenheiten bei
der Erziehung des Kindes Neunzig Prozent der Eltern lehnen die Einschàtzung
»Das behinderte Kind ist cine Belastung fur das Verhàltnis zumeinem Ehepartner«
ab. nahezu gleich viele die Aussage:»Ein behindertes Kind schadet dem Ansehen
der Familie«. Ein Drittel der befragten Eltern hat den Eindruck, daß ihnen andere
Leute mit Vorurteilen und negativen Gefùhlen begegnenundden Eltern die Schuld
an der Behinderung des Kindes geben.

Auf die Frage nach dem festeren Zusammenhalt von Ehe und Familie durchdas be-
hinderte Kind antwortenetwagleich grol3eTeile der Eltern zustimmendbzw ableh-
nend.
Dem positiven Bild,das die Eltern hier entwerfen. ist mit Skepsis zubegegnen. Be-
grundet istdièse Skepsis in den Erfahrungenaus derUntersuchung von CLEMENS
( 1 979),der auf Fragen nach Auswirkungenauf die Ehe und nach Veranderungenim
Familienleben von einem gewichtigenTeil der befragten Eltern keineoder auswei-
chende Antworten erhielt. Die Vermutung liegt nahe,daR es sich bei diesem Pro-
blembereich um ein tabuisiertes Thema handelt,dessenErôrterungdieBetroffenen
vermeiden wollen. Eme schrittliche Befragung erleichtert solche Vermeidungsten-
denzen und istfùr Antworttendenzen z. B. im Sinnesozialer Erwunschtheitsehran-
fâllig.
Einen wichtigen Einflußfaktor fur ihre Situation sehen die Eltern in der Reaktion der
sozialen Umwelt. Von einer verstàndnisvolleren Haltung der Umwelt versprechen
sich die Eltern cine Erleichterung ihrer Schwierigkeiten, ebenso von Kontakten zu
anderen Familien mit behinderten Kindern
Die Eltern beobachten cine Diskrepanz zwischen dem verbalen Engagement fur
Behinderte in der Offentlichkeit und konkreten Hilfen Das Einfùhlungsvermôgen
der Umgebung fur ihre Problème schâtzen sic sehr gering ein, wenn siczu neunzig
Prozent zustimmen. »daß andere Leutegar nicht verstehen was es fur Eltern be-
deutet. ein behindertes Kind zu haben-
Wenn wir die einzelnen Items betrachten. die konkret môghcheabweisende Verhal-
tensweisen vonFreunden. Nachbarn und Verwandten ansprechen. ergibt sich im
Kontrast zur beobachteten Verstàndnislosigkeit dci Mitburger ein widersprùchli-
ches Bild Etwa dieHalfte derEltern interpretiertdas Interesse derUmwelt als Neu-
gierde. Abweisende Reaktionen der Umgebung wie Kontaktabbruch. Ablehnung
und auffàlhgeBeachtung in der Offentlichkeit werdensehr deutlich verneint. F ragten
wir nach positivenReaklionen von Verwandten.Freunden oder Nachbarn. hielten
sich Ablehnungund Zustimmung die Waage

Skepsis gegenuber
positivem Bild


